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Kunstgeschichte
(JEORG DEHIO: Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler. Baden-Württemberg, Bd Z bearbeitet

I)AGMAR IMDARS München: Deutscher Kunstverlag 1997 VAIL 906 3, Karten. Geb
/’8,—.

Die Neubearbeitung des Dehio Baden-Württemberg 1st mıiıt dem Erscheinen des vorliegenden
Bandes über die Kunstdenkmäler der Regierungsbezirke Freiburg un Tübingen abgeschlossen.
Wıe beı dem vier Jahre erschıenenen and über die nordlıchen Landesteıle, die Regierungs-
ezirke Stuttgart und Karlsruhe (Deutscher Kunstverlag lag Regıe und Gesamtredaktion
wieder ın Händen der Hauptbearbeıiterıin Dagmar 7Zimdars. Beide Bände umtassen run: 1800 Se1-
ten und den VO Friedrich Piel erarbeıteten Vorgängerband VO 1964, der knapp 560 Se1-
ten zaählt Die Zahlen sprechen tür sıch: Die NECUEC Generatıon der Dehio-Bände 1St gewichtiger BC-
worden. Das aflst sıch uch den Parallelveröffentlichungen erkennen. Der soeben vollendete
zweıbändıge Dehio Sachsen (Deutscher Kunstverlag 1st über 2000 Seıiten stark, der
Dehio-Band Thüriıngen (Deutscher Kunstverlag der dieser Kunstlandschatt über-
haupt, bringt auft 1500 Seıiten. In die Tasche kann INa diese Bücher nıcht mehr eintach stek-
ken Als rund dieser extensıven Erweıterung tührt I11all aut den Umschlagklappen der Bände die
zunehmende Gefährdung der Bauwerke A dıe eın oöheres Ma{iß Registrierung und Kenntnıiıs
verlangt. Ist dies zewif richtig, spıelt ber uch die Erweıterung des Denkmalbegritfs iıne Rolle,
der se1ıt den 600er Jahren die stärkere Berücksichtigung des Stiädtebaus SOWI1e der Wohn-, Industrie-
und Geschättsbauten des und Jahrhunderts 1M einzelnen ordert. Schliefßßlich übernımmt der
Dehio zunehmen! eın Teıl der Rolle, die trüher den oroßen Denkmalınventaren zukam, die VO
der heute völlig überlasteten Denkmalpflege aber kaum mehr erarbeıtet werden können, zumal
sıch uch hıer dıe Ansprüche einer zeitgemäßen Dokumentatıion erheblich verändert haben (vgl
dıe Rezension ZU Kunstdenkmälerinventar Baden-Württemberg. Stadt Schwäbisch-Gmünd H.
bearb Strobel, München 1993 ın diesem Band)

Doch zurück ZU vorliegenden Dehio Baden-Württemberg IL Orte aus Land- und WEe1
Stadtkreisen sınd erfafßt, denen zr leichteren Auffindung verbesserte Kartenausschnitte beigege-
ben sınd, die uch die wıchtigsten Verkehrsstrafßen berücksichtigen. Verbessert sınd uch die
Stadtkarten, wıewohl sS1e ımmer noch sehr schematısc sind und dem Sucher und Besucher 1L1UT

grobe Anhaltspunkte lietern. Weshalb 11a tür das mobile Publikum nıcht TWa die Lage der
Bahnhöte anzeıgt, wırd dem Rezensenten immer unverständlich Jleiben. Sehr 1e] austührlicher
sınd die stadtgeschichtlichen und städtebaulıichen Beschreibungen geworden. Dadurch werden
uch die Artıikel den oroßen Stäiädten w1€ Ulm und Freiburg, die schon trüher recht austührlich
N, csehr 1e] anschaulicher. Gewonnen haben ber VOT allem Stäiädte w1e Breisach, Ehıingen, Of-
tenburg, Radoltfzell, Rottweıl, Tübıingen, Überlingen und Vıllıngen, die alle ıne ANSCIMNCSSCILC
Stadtbeschreibung nebst Karte erhalten haben und deren denkmalwürdıige Bauten, soweıt vorhan-
den, bıs 1n diıe Gegenwart gelistet sınd SO liest INa  - wa VO Egon E1ıermanns Gebäude fur einen
bekannten Verlag ın Offenburg, errichtet 1955—56, VO der hem Hochschule für Gestaltung 1in
Ulm, dıe 195355 nach Plänen VO Max Bıill gebaut wurde und 197 VO Ulmer Stadthaus, das
der amerıkanısche Stararchıitekt Rıchard Meıer ST Jüngst, zwischen 1991 und 1993, errichten
konnte. TIrotzdem fällt auf, da{ß keın einzıger der modernen Bauten ın den GrundrıilSzeichnungen
des Bandes Berücksichtigung findet. IDIE Pläne dienen ausschliefßlich der Veranschaulichung VO

Burg-, Kloster- und Schlofßanlagen, SOWI1eEe VO mıittelalterlichen und barocken Kirchenbauten. Nur
1M Dehio Baden-Württemberg tinden sıch Pläne ZUT Liederhalle VO Adolt Abel und Rolt(
brod SOWI1eE ZuUur Weißenhofsiedlung ın Stuttgart. Hıer scheint das alte Dehi0-Konzept, das über dıe
Bauten des Jahrhunderts nıcht hınausgıing, noch nıcht ganz abgelegt se1n.

Es hat wen1g 1nnn dieser Stelle weıter iın dıe Einzelheiten gehen. Das wurde 11UT VO eıner
Leıistung ablenken, tür die [11all allerhöchsten Respekt und Anerkennung zollen mMuUu [)as NECUC

Handbuch der Deutschen Kunstdenkmiäler wiırd fur alle der Kunst und Kultur Baden-
Württembergs Interessierten gerade1der orofßen Fülle in Zukunft unentbehrlich se1InN.
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